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Rostock, 13.Mai 2007 

Aktionsplan zum Schutz der Ostsee sofort umsetzen 

Ostsee-Umweltverbände fordern schnelles Handeln / Zögern kostet Geld

Rostock. Einen Appell an die wirtschaftliche Vernunft richten die Mitgliedsverbände des ostseeweiten Umweltschutznetzwerks Coalition Clean Baltic (CCB) nach Ihrer dreitägigen Jahrestagung in Rostock, die am Sonntag zu Ende ging. Die Kosten für die Behebung von Umweltschäden in der Ostsee steigen insbesondere in den neuen EU-Mitgliedstaaten und Russland derzeit sprunghaft. Jedes weitere Zögern beim Ostseeschutz bedeutet unnötige und damit unverantwortliche zusätzliche Kosten. CCB fordert die vollständige Umsetzung des in Vorbereitung befindlichen Ostseeaktionsplans der Helsinki-Kommission (HELCOM) als einen wesentlichen Schritt zur Vermeidung weiterer Umweltprobleme. 

Die Grundzüge des Aktionsplans stellte Kaj Forsius, Vertreter der HELCOM, im Rahmen der Tagung vor. Demnach ist die Verringerung der Nährstoffeinträge ein zentrales Handlungsfeld für den Schutz der Ostsee. Die größten Effekte pro eingesetztem Euro lassen sich in der Landwirtschaft erzielen. Sie ist für über 50% der Einträge verantwortlich. Doch auch die Reduktion von Schiffsemissionen bietet einen erfolgversprechenden Ansatzpunkt für einen effektiven Mitteleinsatz.

Weiterhin forderten die Teilnehmer der Tagung eine national wie international wesentlich besser koordinierte nachhaltige Entwicklung der Küstenregionen. "Ein Steinkohlekraftwerk in Lubmin, das mit dem Verbau von Küstenlandschaft, einer maßgeblichen Intensivierung des Schiffsverkehrs in sensiblen Flachwassergebieten, erheblichen Klimaemissionen und negativen Arbeitsmarktwirkungen auf die Tourismuswirtschaft verbunden ist, ist damit nicht vereinbar!" betont Corinna Cwielag, Landesgeschäftsführerin des Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), dem deutschen Mitglied der CCB. 

Um eine nachhaltigere Küstenentwicklung zu erreichen, schlägt CCB vor, die Vergabe öffentlicher Mittel künftig vom Bestehen eines Nachhaltigkeitschecks abhängig zu machen. Für Tourismusprojekte wurde ein solches Verfahren auf der Tagung präsentiert. Der Check wurde von CCB gemeinsam mit der Vereinigung der Industrie und Handelskammern in der Ostseeregion (BCCA) und dem Netzwerk der Sozial- und Wohlfahrtsverbände Social Hansa entwickelt. 

Für Rückfragen: BUND Mecklenburg-Vorpommen: Corinna Cwielag, Tel. 0178-5654700 oder BUND Rostock, Tel. 0381-2015755.

